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Die

^ Finanzdebatle im Großblock -Landtag .
Die allgemeine Finanzdebatte des badischen Land¬

tages , wie der landläufige Sprachgebrauch die Etatsdc -
sbatte nennt , ist sn der erfreulich, kurzen Zeit von vier

Litzungstagen durchgeführt worden , nachdem sie mit
einer großen Rede des Finanzministers bedent-

s sam eingeleitet worden war . Die sachgemäße Gründlich ?-
s keit hat unter dieser Kürzung nicht gelitten und der

Andruck nach außen ist sogar beträchtlich erhöht wor¬
den. Es war Zeit , höchste Zeit für diese Umkehr , denn
das ufer- und vielfach richtungslose Dahinplätschern der
Tebatte während der Sessionen der letzten Jahre konnte
dem Ansehen des Parlamentarismus unmöglich förder¬
lich sein. Diese Abkehr der Volksvertretung von un¬
modernen Gepflogenheiten ist umso höher zu veranschla¬
gen, als sie nicht durch irgendwelchen äußeren sDruck,
auch nicht etwa durch diktatorische Hervorkehrung der
Präsidialgewalt erzielt wurde , sondern aus der freien Er¬
kenntnis von Notwendigkeiten und aus der inneren Selbst¬
disziplin der jetzt maßgebenden Parteien erwuchs. Tie

! Redefreiheit der von den Parteien vorgeschickten Wort¬
führer hat dabei keine Einschränkung erlitten . Dauer¬
leistungen von ein bis ' zwei Stunden waren das Normale .
Auch am Regierungstisch . In ein bis zwei Stunden
kann sich jemand viel vom Herzen reden . Dabei wal¬
tete sichtbar das Bestreben nach Mäßigung und guten
Formern Allerdings entsprach der Effekt noch nicht
überall dem Willen .

So hat der Gro ßblocklan d t a g , denn das ist
die Zweite badische Kammer in ihrer jetzigen Zusammen¬
setzung ganz zweifellos, gut debütiert . Auch das Wort
. .Großblock " hat damit im offiziellen parlamentarischen
Sprachschatz Bürgerrecht erhalten . Die einzelnen Par¬
teien der Großblocklinien haben in der viertägigen De¬
batte fest zu einander gehalten . Die Nationalliberalen
haben der linksliberalen Einigung ihren Beifall gezollt
und erklärt , vor allem mit diesen ihren Nachbarn der
bürgerlichen Deniokratie treue Bundesgenossenschaft hal¬
ten zu wollen . Von der Sozialdemokratie ist Pas be¬
merkenswerte Bekenntnis gefallen , daß die dringendste
Aufgabe nickst der sozialistische Zukunftsstaat , sondern
der Ausbau des liberal -demokratischen Rechtsstaates der

( Gegenwart ist und daß in diesem Sinne der Kampf für
die Neugestaltung Deutschlands in den einzelnen Landtagen
und im Reichstag geführt werden muß . Eingedenk der

Schwierigkeiten , die sich im einzelnen dem Streben zu
diesem klar erkannten Gesamtziel ja wohl noch manch¬
mal auch im badischen Landtage selbst entgegenstellen
werden, hat Dr . Heimburger , der letzte Sprecher der
bürgerlichen Demokratie , treu der von dieser nun seit
Jahren planmäßig geübten Vermittlungstätigkeit , zum
Schluß der viertägigen Debatte noch einmal darauf hin¬
gewiesen, wie notwendig es ist , die Gegensätze zwischen
Liberalismus und Sozialismus auszugleichen .

Die als Repräsentanten des nahenden oder bereits
vorhandenen Rechts blocks , des Zentrums und der
Konservativen , vorgeschickten beiden Kämpen haben we¬
nig zu imponieren vermocht. Der eine, Herr Zehn¬
ter , sprach im Stiele der Burleske zum Vergnügen des
Hauses , der andere , Herr Fehrenbach , pflegte mehr
den höheren dramatischen Stil . Im allgenreinen kanien
beide aufs gleiche hinaus . Ihr Auftreten schmeckte stark
nach „Theater " und hat in diesem Sinne vielleicht für
den Augenblick bei einigen harmlosen Gemütern ver¬
fangen . Aber im modernen politischen Leben hat solche
Art doch nur noch sehr wenig Raum .

Vom Regierungs tische hat man nicht viel ver¬
nommen , was des Aufhebens wert wäre . Der Staats -
Minister v . Dusch hat dem jetzigen Landtage , dem die
Herren Anfangs wohl mit recht großem Unbehagen ent¬
gegengesehen haben , das Zeugnis verhältnismäßig ruhi¬
ger und rascher Arbeitsweise ausgestellt . Im sonstigen
machte Herr v . Dusch sowohl , wie die ministerielle Ge¬
samtheit den unruhigen Eindruck eines Pendels , der sich
in neuer Lage hin- und hergeworfen fühlt und seinen
normalen Taktgang in der richtigen Schwerpunktlage noch
nicht so schnell hat gewinnen können . Aber vielleicht
kommt das noch. Die Stellung des Ministers des In¬
nern , des Frhrn . v . Bodman , zur Sozialdemokratie
fließt mehr aus ethischen und allgemein -menschlichenQuel¬
len, weniger aus reiner politischer Erkenntnis . Er fand
das gute Wort von der Kompliziertheit der Bewegung
des vierten Standes . Zugleich klaffte bei diesem mit¬
unter auch ziemlich komplizierten Mann , der manchmal
an ihm zu bemerkend' Gegensatz zwischen recht tiefem
Verständnis für soziale Fragen und dem vielleicht we¬
niger entwickelten Sinn für liberale Rechtsforderungen .
Er verfiel mitunter in einen Stil des' heroischen Anachro¬
nismus , der seine Wirkung , wie Herr v . Bodman wäh¬
rend dieser Debatte selbst zu erkennen Gelegenheit ge¬
habt haben wird , natürlich ganz und gar verfehlte . Dem
Eisenbahnminister v . Marschall , der erst ziemlich spät
in der Debatte die Sprache fand, geschieht wahrscheinlich

Dar Gute mißfällt » ns . wenn wir ihm nicht - ewachsen find .
Nietzsche .

Willst du Richter sein?
58 Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung . )
Auch Gottfried war aus das Drängen des Onkels

hin mit diesem zu der Feier auf den Platz vor der „ Krone"

gegangen ; und in der allgemeinen Festfreude fanden sich
wirklich einige gutmütige ältere Leute, die dem Doktorb-auer
zu Dank verpflichtet waren , auch nahe dem Ziel ihrer
Lebensreise , ans die irre Fahrt der Jüngeren mit mild
verstehenden Augen blickten und dem „ in Schuld und
Strafe Gefallenen "

, schon im Andenken an seinen Va¬
ter , einen Händedruck und einige freundliche Worte nicht
versagen mochten.

Doch als der offizielle Teil des Programms erledigt
war , und der „ Rummel " des Schießplatzes , der Karus-
sels, Lustschaukeln und Gauklerbnden in seine Rechte trat ,
stahl sich Gottfried bald genug von der Seite des Onkels
heimlich weg nach Hause.

Ter Hof lag in feiertägiger Ruhe und Stille : da
war nicht einer seiner Leute, Knechte oder Mägde , der
heute , am Ernte - und Jubelfeste , nicht von seinem Rechte
Gebrauch gemacht hätte , zu feiern , bis ihn totale Trun¬
kenheit oder Tanzmüdigkeit ins Bett treiben oder gar ans
der ersten besten Bank der Dorsstraße niedertversen würde .
Hatte doch sogar der alte Hannes allen Ernstes gesagt,
daß er sich einen „ gehörigen Jubiläumsaffen zu kaufen"

gedächte ; „ denn mal will jeder Mensch 'ne Freude
haben !" —

Aus dem Geräteschuppen aber drang das Gegnietsch
des Schleifsteins ; und als Gottfried die Tür öffnete, sah
n da im Halbdunkel den roten Alwin in seiner abgerissenen

Werktagskleidung stehen und sein Taschenmesser schleifen .
„ Feiertagsarbeit "

,
' knurrte der Ueberraschte und liest

sich dann nicht weiter stören.
Seinem alten Vorsatz getreu , versuchte Gottfried wie¬

der einmal , mit dem „ Unheimlichen" — wie er ihn wohl
gelegentlich im Geiste nannte — ein freundliches Gespräch
anznsangen , dem Urgrund seines trübe verschleierten We¬
sens näherzukommen . Aber er lockte trotz aller Mühe , die
er sich gab, dem Burschen keine drei zusammenhängenden
Worte aus den fest auseinandergebissenen Zähnen .

„ Komm, hilf inir das Vieh besorgen !" befahl er
schließlich fast unwillig .

„ Die Pferde sind gesürtert , und die Kühe gehen mich
nischt an !" klang die trotzige Antwort .

Gottfried ging ins Haus , das so still und leer wie
der Hof dalag , warf den feierlichen schwarzen Anzug ab
und atmete ans, als er wieder die leichte graue Loden¬
joppe auf 'Armen und Schultern fühlte . Tie Mutter fand
er vorn im Kuhstall beim Melken . Es war ungewohnte
und ungern getane Arbeit für sie ; ihr faltenloses Gesicht
glühte , und der letzte Schein der Abendröte riet durch die
offene Tür auf ihr volles , blondes Haar , das sie aus Els -
beth vererbt hatte . Sie wird eine schöne Frau bleiben
bis ins Alter hinein ; und wenn der Onkel sie nach dem
Tode der Tante wirklich heimführen würde, bewiese er
wahrhaftig keinen schlechten Geschmack, mußte Gottfried
denken, und freute sich, daß er es ohne alle die bösen
Zweifel denken konnte, die die Eifersucht der kranken Frau
drüben im Toktorhaüse an jenem schwülen 'nwnntagnach -
mittag in ihm erweckt hatte . Und er ging in die kühle
Tenne , in der das schon am vergangenen Abend gemähte
Grünsutter jag , und schüttete den Kühen Schwinge um
Schwinge voll in die steinernen Krippen . Erft , als er in
den hintersten Teil des Futterganges kam , sah er, daß die
Mutter bei ihrer sauren Arbeit Hilfe hatte : Trude Hosf-
mann , die sich bisher in dem dunklen Stall hinter den sie

27 . Jahrg .
! der größte Gefallen , wenn man recht wenig über ihn

sagt, was er auch in diesem Falle besonders leicht ge¬
macht hat .

Alles in allem genommen , war Stil in diesen vier
Tagen . Kommt man bei der Regierung nun vielleicht
allgemach zur Erkenntnis , daß das Wesen der Parteien
nicht so mechanisch ist, wie sich eine bureaukratische Be¬
trachtungsweise es vorzustellen liebt , sondern daß das!
Parteileben , insbesondere das jetzige in Baden , aus dem
des Volkswillens heraus geführt wird , so kann der ver¬
heißungsvolle Anfang des neuen Landtags zu einem
fruchtbringenden Quell neuen staatlichen Lebens werden.

(S - . » « . ,

Deutscher Reichstag .
Berlin , 17 . Januar .

Vizepräsident Spahn eröffnet die Sitzung um Ihst Uhr.
Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Delbrück anwesend.
Gingegangen ist eine Denkschrift (Weißbuch) über die Berg¬
werkskonzessionen in Marokko .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst die Interpellationen
des Zentrums und der Natümalliberalen betr . die

Penfions - und Hinterbliebcnen-Versicherung
der Privatdeamten.

Abg . Sittard (Ztr .) begründet die Interpellation seiner
Partei . Schon Graf Posadowsky habe die Notwendigkeit dieser
Versicherung anerkannt und auch Herr v . Bethmann -Hollweg habe
sich dieser Erkenntnis nicht verschlossen . In den erschienenen
Denkschriften habe sich der Reichskanzler dahin erklärt , daß die
Vertagung der Altersversorgung und Hinterbliebcnen -Versicher¬
ung der Privatbeamten nicht bis zum Inkrafttreten der Relikten-
versorgung der Arbeiter vertagt werden sollte. Um eine Be¬
unruhigung der Beteiligten zu vermeiden, wünschen wir volla
Klarheit und Beschleunigung. (Beifall im Zentrum ) .

Abg. Stresemann (natl .) : Die Unternehmer werden mit
allerdings bitteren Gefühlen dieser neuen Belastung entgegen¬
sehen . Aber andererseits wird die Kaufkraft und Sicherstell¬
ung der Familie gefördert und damit zum Vorteil des Mttel -
standes der unsoliden Kreditwirtschaft vorgebengt werden.

Staatssekretär Delbrück : Meine beiden Amtsvorgänger
haben anerkannt , daß diese Frage ans wirtschaftlichen und po¬
litischen Gründen zu einer baldigen Lösung drängt . Diq
technischen Schwierigkeiten , die sich der Aufarbeitung des Ma¬
terials entgegenstellten , waren größer als die beiden Vorred¬
ner annahmen . Dann erwog ich, ob ich im Rahmen der
Reichsversicher nngsordn nn g , also in weniger voll¬
endeter Form , die Wünsche der Privatbeamten erfüllen könnte.
Es wäre unzweckmäßig , dem Privatbeamten weniger als ge¬
wissermaßen eine Wschlagszahlung zu bieten . Auch konnte die
Versicherungsordnung nicht mit dieser Frage belastet werden.
Aus diesen rein äußerlichen Gründen ergab sich die Notwendig¬
keit, diese Aufgabe z u r ü ck z u st e l l e n . Ich werde mich be¬
mühen , die Angelegenheit weiter zu fördern Und sobald als möglich
eine Vorlage vorzulegen.

verbergenden Kühen nicht gemeldet, verwies eben die ab¬
zeichenlose große Schwarze — „den Deibel" , wie man sie
wegen ihrer Farbe und wegen ihrer Widerspenstigkeit beim!
Melken nannte — energisch zur Ruhe .

„ Das Hab' ich ja gar nicht gewußt , daß du so lange
deinen singeinstigen Mund halten kannst, Trude !" scherzte
Gottfried .

„Ach , Sie sollten gar nicht merken, daß ich da bin !"
klang die Antwort leise, wie verstohlen.

„ Nanu ? Warum denn nicht ?"

„Weil der Alwin auf 'm Hof ist ! Und Sie wissen ja ,
wenn der sieht , daß Sie mit mir reden, dann kriegt der
immer ein Paar Augen , daß man ihm gleich alles !
Schlimmste zutranen möchte .

"

Gottfried schwieg . Es würde doch wohl das beste
sein, wenn er den Burschen bei der ersten Faulheit ode»
Frechheit , die er sich zuschulden kommen ließ, wegschickte .
Aber er wollte doch die Sorge , die er sich um Trude
Hofsmann machte, nicht merken lassen. So fuhr er fort ?

„ Ich glaube , du hast dir noch gar nicht mal deines
Girlanden auf 'dein Festplatz besehen ? Oder warst du doch
bei der Feier und bist mir nur in dem großen Gedränge
nicht vor Augen gekommen?"

„ Ich hakte Nachmittag keine Zeit . Mutter wolltet
mich auch mal ein paar Stunden bei sich haben .

"

„Aber zum Tanzen gehst du doch abends ?"

„ Wird wohl nichts draus werden !" ,
'

„Machst du dir nichts aus Tanzen ?"
doch !"

„Na also !" Gottfried stellte sich vor, wie zierlich
und anmutig Trude , die schon so leicht über den unebene»!
Erdboden schritt, im Walzertakt ans dem glatten Parketß
des Saales dahinschweben mußte . Und der Wunsch stieg
in chm aus, die schlanke Gestalt einmal beim Tanz in seine« !
Arm , an seiner Brust zu halten .

! i



ttltf Ani».^ der Abgeordneten Frhr. v . Hertltn , »nd
Bssscrmann erfolgt Besprechung der Interpellation .

Mg . Dr . Drescher (kons .) : Wir wünschen die baldmög-
ttchste Schaffung einer solchen Versicherung . Es sollte schleunigst
in selbständiges Gesetz möglichst noch in dieser Session uns
orgelegt werden .

Abg. H or m a » n - Bremen (frs . Vp .) : Auch wir verlangen
Hkleunigst« Einbringung einer solchen Vorlage. Es ist notwen¬
dig , daß die Altersgrenze ans 65 Jahre festgesetzt wird .

Mg . Heine (Soz .) hält es nicht anders für möglich , « ls
daß die Privatangestellten an eine Alters- und Jnvaliditätsvce -
tlcherung angegliüert werden , wobei für die höheren Unge¬
teilten gewisse Modifikationen rein technischer Art nötig werden .

Abg- Linz (Reichsp .) : Die baldige Einbringung einer Vor¬
lage ist notwendig. Es ist nicht zu befürchten , daß die Tätigkeit
der Privatbeamten unter einer solchen Versicherung e .orn
würden .

Nachdem noch di« Abgg . Breiski (Pole - , Burck h ardt
PVirtsch. Vgg.) und Nacken (Ztr .) die baldige Einbringung
her Vorlage verlangt haben , schließt die Besprechung .

S» folgt die Interpellation der Sozialdemokrat«, betr . die
Unterstützung der arbeitslos gewordenen

Labakarbeiter .
«Lg . Geyer (Soz .) begründet die Interpellation und führt

«ns : Nicht nur die Arbeiter, sondern auch die kleinen Unter¬
nehmer sind brotlos geworden . Für diese ist keine Aussicht
«uf Unterstützung gegeben . Mehr als 40 000 Arbeiter sind brot¬
los geworden . Die zur Unterstützung der Bestimmungen er -
lassenen Ansführungsbestimmungen der verbündeten Regierungen
entsprechen durchaus nicht den Verhältnissen, kamen verspätet
und waren so rigoros wie möglich . Der Bundesrat hat kein
Recht, das Gesetz zu verstümmeln . Die Zigarettenarbeiter dür¬
fen von der Unterstützung nicht ausgenommen werden .

Staatssekretär des Reichsschatzamtcs Wermuth : Der
Reichskanzler ist nachdrücklich bemüht gewesen und ist noch be¬
müht , dem Gesetz ein« warme und weitherzige Auslegung und
Ausführung zu sichern. Bon Mite August bis Mitte November
wurden ansgeteilt 1 228 000 Mark , bis Ende Dezember 1 615 000
Mark . An Gesuchen sind eingegangen bis Ende 1909 53 586 .
Hierauf wurden genehmigt 46 000 Unterstützungen . Abgelehnt
wurden 4392. Unerledigt sind 2474, also 5,3 Proz . Diese
sind erst in den letzten Tagen eingegangen. Was die Ver¬
hältnisse derTabakindnstrie betrifft, so zeigten sich
nach Erlaß des Gesetzes naturgemäß Schwankungen in den
Verhältnissen derselben . Aber schon im November und De¬
zember erreichte die vorher gesunkene Einsuhr wieder fast den
Durchschnitt . Das ist nicht ungünstig für die Beurteilung der
Lage der Industrie . Sie befindet sich in keiner wirklichen
Notlage . Die brotlos werdenden Arbeiter sollten unterstützt
oder verpflegt, keineswegs aber versorgt werden . Der Staat
kann nicht das ganze Risiko eines Gewerbes übernehmen .

Aus Antrag des Abg . Singer (Soz .) findet Besprechung
der Interpellation statt .

Abg. Giesberts (Ztr .) : Auch die Arbeiter erkennen an ,
daß die neuen Ansführungsbestimmungen wesentlich gemildert
find. Die Tabakindnstrie zahlt die schlechtesten Löhne ; deshalb
sollen auch die ausgelervten Lehrlinge nicht ganz ausgeschaltet
werden . Einer Erhöhung der Unterstützungssnmme werden wir
zustimmen .

Abg. Sielermann ( kons .) : Ich hasse, daß im Laufe
der Zeit alle Arbeiter wieder beschäftigt werden . Ob weitere
Mittel notwendig werden , wird sich zeigen .

Abg. Contze (natl. ) : Bedauerlich ist die feindselige Halt¬
ung eines Teils der Tabakfabrikanten .

W g . Hörmann (Frs . Vp . ) : Die Handhabung des Ge¬
setzes durch die Behörden ist anerkennenswert . Die Unterstütz-
. ung sollte auch aus die Hilfsarbeiter der Tabakindnstrie aus¬
gedehnt werden .

Abg. v . Oertzen (Rp .) : Wenn die vier Millionen nicht
ansrcichen , so muß die Summe erhöht werden .

Mg . Breiski (Pole ) : Wenn wir gewußt hätten, daß die
Zigarettenarbeiter ausgeschlossen werden sollten, so hätten wir
nicht für das Gesetz gestimmt .

Abg . Burckhardt (Wirtsch . Vgg. ) : Wir erwarten , daß das
Gesetz in loyaler Weise ansgelegt wird .

Nack; weiteren unwesentlichen Bemerkungen schließt die De¬
batte. Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . Interpellationen betr .
den Maimsselder Bergarbciterstreik , Interpellationen betr . Aus¬
legung des VercinsgcsetzeS und Etatsberatung, beginnend mit
der Justizverwaltung. Schluß 6i,ft Uhr .

Rundschau.
Die neue „Fortschrittspartei ."

Wie gestern berichtet wurde , hat der Zentralansschuß
der Freisinnigen Volkspartei der Verschmelzung der drei
linksliberalen Gruppen zugestimmt . Aus den Verhand¬
lungen wird null noch mitgeteilt , daß weiterhin beschlossen
wurde , der Name der geeinigten Partei solle, nachdem die
furze Bezeichnung „Volkspartei " als zu allgemein abge¬
lehnt worden war , „ Fortschrittspartei " sein . Eine
längere Diskussion ries 'das Einigungsprogramm hervor ,
das im allgemeinen als eine gute Grundlage Zustimmung
fand . Eine Anzahl Wünsche wurden einem Biereraus -
schuß , der das gesamte Programm noch einmal überarbei¬
ten soll , zur Berücksichtigung überwiesen. Es scheint , daß
man den Frauen das aktive und passive Kommunalwahl¬
recht einrnumen will . Für Handel , Gewerbe und Land¬
wirtschaft sollen noch Spezialprogramme aufgestellt wer¬
den . Der Parteitag , der definitiv über die Fusion ent¬
scheiden soll , wird , wie bereits gemeldet, am 5 . und 6 . März
in Berlin staltfinden .

An dem Festmahl , das sich an die Sitzung anschloß ,
nahmen als Gäste u . a . auch Naumann und Storz
teil . Elfterer toastete aus die alten Herrn und letzterer
hielt eine Ansprache, in der er aussührte :

Mit der nunmehr vollzogenen Einigung werden die
Gegensätze zwischen Großdeutsch und Klein -
deutsch sich nunmehr anssöhnen . Tie Mainlinie ,
die ehemals bestand, gilt nicht mehr , Süd und Nord
wirken zusammen . Die freiheitlichen Jeeale werden
wir heute verbrüdern . Schon aus dem Heilbronner
Parteitag der Deutschen Volkspartei ist auf eine Ei¬
nigung der liberalen Parteien hingestrebt worden . Die
Süddeutsche Volkspartei hat stets den Gedanken der
Fusion hochgehalten und ist zuerst dafür eingetreten .
Wie das Kälchen von Hellbraun verfolgt die Partei in
steter Treue dieses Ideal der Vereinigung . In diesem
Wunsche steht die gesamte Wählerschaft, wie wir über¬
zeugt sind, hinter uns . Wenn wir den uns lieb ge¬
wordenen Namen auch ablegen »müssen, so soll das
kein Hinderungsgrund für uns sein . (Bravo . ) Wir
freuen uns über den jetzt vorgeschlägenen Namen
„ Fortschrittspartei "

. (Anhaltendes Bravo . )
Ihn können und wollen wir gerne annehmen . In
der nunmehrigen Ehe, die die drei liberalen Parteien
eingehen werden, rverden wesentliche Meinungs -
verschiede nheite u nicht m e hr bestehe n . Das
Ideal der persönlichen Jndivitualität und Freiheit wird
uns stets Zusammenhalten. Ab lehnen müssen wir al¬

les , was mit dem Junkertum , der Pluto kratie ,
aber auch dem Klassen haß (anhaltendes Bravo ) zu-
sammenhängt . Freilich werden auch ab und an Zwi¬
stigkeiten Vorkommen ; aber wir werden doch stets wider
Zusammenkommen, wenn die alten Ideale betont wer¬
den. Ein klassisches Beispiel hat eben noch die Katto -
witzer Interpellation gegeben, wo Abgeordne¬
ter Schräder mit seiner Rede die wahrhaft freien Rechte

«des deutschen Volkes verteidigte und für sie einge-
treie « ist .

* * V
Ein Weißbuch über Marokko .

Berlin , 17 . Jan . Dem Reichstag ist heute rj «
Weißbuch über die marokkanische Minenfrage zugegangen,
in welchem unter Erinnerung an die Grundsätze der dent-
chen Marokkopolitik und die Bestimmungen der Algeciras -
akte die Tätigkeit der Regierung in Sachen der Man -
nesmannschen Konzession und für eine künftige deutsche
Vktei- cgung am marokkanischen BergÄau aussührAch dar¬
gelegt ist.

* * *

Die obdachlose» Bundeshäupilinge .
Wir haben bei verschiedenen Gelegenheiten darauf

hingewiesen, daß die extreme Stellung des Bundes der
Landwirte bereits 1903 der Anlaß mar zu jenen schwe¬
ren Niederlagen , von denen sämtliche Führer des Bun¬
des der Landwirte getroffen wurden . Die Ueberzeug-
ung, daß weder Herr Dr . Roesicke noch Herr Dr .

'
Hahn ,

in dessen Kreis von Jahr zu Jahr die landwirtschaftliche
Bevölkerung sich außerordentlich vermehrt , in den näch¬
sten Reichstag einziehen werden , ist wohl die Veranlass¬
ung , weshalb sich die Herren jetzt auf der Suche nach
neuen sicheren Wahlkreisen befinden . Der Redner und
Beamte des Bundes der Landwirte , Hoftnann , erklärte
in einer Versammlung in der Prignitz , daß die Herren
Dr . Roesicke und Dr . Hahn bei der nächsten Wahl si¬
chere Wahlkreise bekommen würden, damit sie doch wieder
in den Reichstag kämen. Damit ist .offen zngestanden,
daß die Herren in ihren bisherigen Wahlkreisen einen
gründlichen Reinfall befürchten. Wir sind neugierig , ob
dieses Suchen nach Wahlkreisen bereits irgend welchen
Erfolg gehabt hat . Die konservativen Kreise des Ostens
dürften dafür kaum in Frage kommen. Man bedient
sich wohl dort der Hilfe und Agitationskraft des Bundes ,
aber ein Wahlkreis wird ' gerade den Herren Dr . Roesicke
und Hahn , wie die Erfahrung gezeigt hat , sehr ungern
eingeräumt . Wahrscheinlich werden die wenigen einiger¬
maßen sicheren Wahlkreise im Westen für die Unter¬
bringung dieser Herren in Aussicht genommen werden.

Wie wir hören , handelt es sich besonders um den
Kreis Breiten , der durch den konservativen Abgeordneten
Rupp vertreten wird . War dieser Kreis dvch bereits ein- :
mal durch Herrn Lucke-Patershausen vertreten , der aber
trotzdem 1903 unterlag . Immerhin dürfte er mehr Aus¬
sicht bieten als Kaiserslautern , und Herrn Rupp , der ihn
wieder eroberte , wird man sagen : „Der Mohr hat seine
Schuldigkeit getan , der Mohr kann gehen !" Vielleicht
soll auch ein anderer bäuerlicher bündlerischer Vertreter
in der Pfalz zu Gunsten eines Bundesführers abgesägt
werden ; Versuche in dieser Richtung sind schon häufig
genug gemacht worden . Trotzdem dürfte es für die ob¬
dachlosen Bundessührer nicht leicht werden , ein sicheres
Mandat für den nächsten Reichstag zu erlangen .

Vom Pater Benno Auracher.
Aus B ayer n wird der Fr . Ztg . geschrieben :
Als s . Zt . bekannt wurde , daß Pater Benno Au¬

ra cher dein Kapuzinerorden Len Rücken gekehrt habe,
versicherte die Zentrnmspresse mit großem Eifer , an einen
Bruch mir dem Orden oder der Kirche sei nicht zu denken ;
die gewaltige Askese und mangelhafte Ernährung hätten
sein Nervensystem erschöpft , sein evtl . Weggang vom Or¬
den sei in einem Zustande der Unzurechnungsfähigkeit ge¬
schehen . Er sei nur ferne Säkularisation eingekommen
und wolle Weltpriester rverden. Nun ist in diefen Tagen
gemeldet worden, daß Benno Anracher sich in London
mir einer Münchener Lame vermährt hat . Die Zen -
rrnrnspresse versuchte auch diese Meldung als unrichtig hin¬
zustellen, muß aber soweit sie nicht vorzieht , zu schwei¬
gen — jetzr zugeben, daß sie doch zutrifft . Tie Zeitschrift
„ Las diene Jahrhundert " , die über die inneren Beweg¬
gründe die Benno (jetzrBernhards Auracher zum Äus-
fcheiden aus dem Orden wie zu seinem jetzigen Schritte
veranlasst haben, gut unterrichtet zu sein scheint , führt
in einem längeren Artikel darüber aus : eine katholisch -
kirchliche Trauung habe natürlich nicht stattgefunden , denn
Rom dispensiere nicyt. „ Und es wäre sehr fraglich, ob An¬
racher karholisch-klrchliche Trauung wünschte. Auracher
steht, wie Kenner vorhersagten , nicht mehr auf dem Boden
des jetzigen kirchlichen Herrschaftss yste m s . Er
erkennt die Macht Roms gegen naturrechtlich gegebene
Menschheiisrechte nicht mehr an . Ob er noch aus dem
Loden der katholischen R e l ig i o n steht, ist eine von
der genannten unberührte Frage .

" Um Auracher gegen
den Verdacht zu schützen, als ob er trotz innerer Ueberein-
stimmung mit den Lehren und Vorschriften des römischen
Kirchenregimenrs nur ausgetreten sei , um zu heiraten , be¬
ziehungsweise, um den Kämpfen des Zölibats zu entgehen,
stellt das Blatt „ aus sicherster Quelle " fest, „ daß Benno
Auracher bei seinem Weggang von Rvm an Heirat nicht
im entferntesten dachte und daß er erst dann , als er sich
verfolgt und verlaßen sah von denen, denen er vorher
alles gewesen war , und allein durch , die Welt irrte , die
ihm gebotene Hand einer ddlenstLaine annahm .

" — Wie ein
Telegramm aus München meldet, bestätigt auch die dort
wohnende Schwester der jetzigen Frau Auracher deren
in London vollzogene Heirat mit Bernhard Auracher .

-p 4 »

Zollkrieg Mit Frankreich ?
(E i n eJroniedes Frankfurter Friedens . )

Die französische Deputiertenkammer hat bekanntlich
Zolterhöhnngen angenommen , die sich teilweise aus¬
gesprochen gegen deutsche Fabrikate richten . In
erste Linie betroffen ist dabei die Nürnberger und Sonne¬
berger Spielwarenindnstrie , dann die Kinematographen -

und einige Zweige der Schuhwarenindustrie . Die Zoll-
crhöhungen sind so bedeutend, daß ihre Annahme durch
den französischen Senat die Einfuhr dieser Artikel nach
Frankreich vollständig unterbinden würde . Es war des¬
halb von freisinniger Seite angeregt worden , über du
Angelegenheit im Reichstag zu interpellieren . Man Hai
aber neuerdings wieder davon abgesehen, da man bc-
fürchtet, durch eine öffentliche Behandlung im Reichstag
die Sache eher zu verschlimmern . Aber man will even¬
tuell Vergeltungsmaßregeln gegen Frankreich zur A ».
Wendung bringen . Und darin , daß solche Mittel nötigen¬
falls angewender werden sollen, ist der Reichstag einig.
Es ist ja auch schon im letzten Sommer bei der Gestaltung
der Reichsftnanzresorm direkt im Hinblick auf den werden¬
den französischen Zolltarif für solche Mittel gesorgt wor¬
den, indem sowoA im Schaumweinsteuergesetz, wie .im
Vrauntweinsteuergesetz dem Bundesrak die Möglichkeit ge-,
geben worden ist , den Zoll auf Schaumweine , auf Liköre,
Branntwein , Riech - und SchönheitsmittÄ , Kops-, Muud-
und Zahnwässer , also gerade auf eine Reihe französi¬
scher Exportartikel , über die jetzt tatsächlich bestehenden
Zollsätze hinaus zu erhöhen . Es gibt aber daneben auch
noch andere Repressionsmictel , zu deren Anwendung der
Reichstag jedenfalls die Reichsregierung drängen würde .
Das weiß man in Frankreich gewiß, und jedenfalls wissen
es die zunächst beteiligten Interessenten , auch wenn aus
verständiger Zurückhaltung darüber im Reichstage nicht
aus Grund einer Interpellation gesprochen wird .

Wir sind also ans dem besten Wege mir Frankreich
in einen regelrechten Zollkrieg zu geraten , -wie er
früher schon von der Schweiz und von Italien gegen
Frankreich geführt worden ist . Einen Vorteil bringt ein
solcher Zollkrieg , wie jeder andere Krieg, keinem der beiden
streitenden Teile , aber er ist eben auch, ein Auswuchs unse¬
rer modernen Hochschutzzöllnerei . Ein Zollkrieg mit Frank¬
reich ist dadurch möglich , daß wir mit diesem Lande kei¬
ne n H a n d els v ert r a g , sondern auf Grund des Frank¬
furter Friedensvertrags einen allgemeinen Meistbe¬
günstigung sv er tr ag haben , durch den Deutsch¬
land und Frankreich verpflichtet sind, sich gegenseitig die
niedersten Zollsätze einzuräumen , die sie anderen Län¬
dern zugestehen. Da aber jedes Land Speziälprodukle
hervorbringt , an denen dritte Länder kein Interesse habe»,
läßt sich auch unter dem Meistbegünstigungsvertrag ein
Zollkrieg führen , ein Fall , an dessen Tragweite Deutsch¬
land beim Frankfurter Friedensschluß nicht gedacht hat
und bei dem damaligen Stand der volkswirtschaftlichen
Anschauungen auch nicht denken konnte.

* * *

Die Ministernot in Ungarn.
Budapest , 17 . Jan . Die Ministerlifte , die mor¬

gen im Amtsblatt veröffentlicht werden wird , lautet fol¬
gendermaßen : Präsidium : Gras Ehueii Hedervary , der
auch das Ministerium des Innern leitet und interimistisch
das Ami eines Ministers für Kroatien und eines solchen
des kgl . Hoflagers begleiten wird ; Finanzminister : La¬
dislaus Lucacs ; Handelsminister : Karl Hieronimi ; Ackcr-
bamninister : Graf Seseniy ; Justiz,minister : Kronanwail
Dr . Szekeley, der auch provisorisch das Kultusministe¬
rium übernimmt . Morgen findet in Wien die Vereidigung
der neuen Minister statt . An demselben Tage werden
die scheidenden Minister in Abschiedsandienz erscheinen.

* * *

Der schwedische Reichstag
ist vom König mir einer Thronrede eröffnet worden,
welche die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten alt
gute bezeichnet und hervorhebt , daß der alte schwedisch¬
norwegische Grenzstreit endlich durch ein Schiedsgericht
geregelt ist . Die Thronrede erwähnt sodann den vorjähri¬
gen ernsten Arbeiterausstand , der Anlaß gegeben habe zur
Ausarbeitung von Gesetzentwürfen, um Arbeitseinstell¬
ungen zu verhüten . Ein Gesetzentwurf betr . eine Revi¬
sion des Zolltarifs werde demnächst vorgelegt werden . Un¬
geachtet der großen Ersparnisse für 191i , in welchem Jahre
die Gesamtsumme der Ersparnisse geringer sei , als die¬
jenigen für 1910 würden neue Steuern notwendig sein,
u . a . eine Erhöhung des Eingangszolles aus Kaffee und
der Erbschaftssteuer , ebenso eine Einkommens - und
Vermögenssteuer . Das Budget für 19ll balauziert mit
229911000 Kronen . Unter den bedeutendsten Erforder¬
nissen befindet sich diejenige für Verkehrswege in Höft
von 13 313 000 Kronen . Die außerordentlichen Anfor¬
derungen für Armee und Marine sei dem Vergleich zum
Jahre 1910 infolge der Finanzlage bedeutend verringert
worden . Bei der Marine beläuft sich die Herabminderung
aus 21/2 Millionen Kronen und für die Fonds der Ar-
oeiierversicherungen hat man 1 -100 000 Kronen zuruck-
gestellt.

Ausland .
Madrid , 18 . Jan . Wie die Blätter melden, ist ein

Aristokrat , der früher der D ep ut i ertenkainm er
angehörte , verhaftet worden , weil auf seinem Besitztum
Guaise eine Falschmünzer werk st ätte entdeckt
wurde . Es ' soll sich um einen Herzog von B e n a -
vente handeln .

London, 18 . Jan. Nach der neuesten Zählung sind
gewählt : 92 Unionisten , 77 Liberale , 17 Arbeiterpartei
ler , ft3 Nationalisten . Es gewinnen die Unionisten 37 .
die Liberalen 7 , die Arbeiterparteiler 1 Sitz .

Arbeiterbewegung .
Stuttgart, - 17 . Jan . Friede iin Malerge¬

werbe . Eine stark besuchte Mitgliederversammlung oe--
Stuttgarter Malerverbandes im Gewerkschaftshaus stiuinw
den Berliner Schiedssprüchen, die eine Lohnerhöhung von
2 und 1 Pfg . für 1910 und 19l1 , eine ArbeitszeitverkmT
ung für Stuttgart jedoch nicht bringen , nach einem Re¬
ferat des Bezirksleiters Huß gegen wenige Stimmen zn .
Bekanntlich haben auch die Arbeitgeber Groß ^StuttgarT
ihre Zustimmung zu den Berliner Schiedssprüchen gegeben-
Hierin gingen sie Hand in Hand mit den meisten Arbeitgft
berverbänden im Reich.



Württemberg .
Die«p« achrichten.

D« «vangeiische Pfarrei Münster , Dekanats Cannstatt , M
MW Stadtpfarrer Stöckle in Herrenalb , Dekanats Neuenbürg ,
vertragen worden und die Pfarrei Mähringen , Dekanats Tü¬
bingen , dem Pfarrer Walz in WolfsMUrgen , Dekanats Nür -
ttn» v». ^ ^

Der Württ . Industrie -Verband beschloß! in sei-
»er anr Samstag abgehaltenen Ausschuß̂ Sitznng , dem
Bunde der Industriellen in Berlin als korporatives Mit¬
glied beizntreten . Denlzufolge wurde in der am glei-
Mrn Tage im Sitzungssaale des Landesgewerbemuseums
«bgehaltenen 2 . ordentlichen Generalversammlung des Ver¬
bandes beschlossen, im Interesse der Einheitlichkeit mit
den anderen dem Bunde der Industriellen angeschlossenen
Verbänden den Namen des Verbandes in „Verband
Wnrtt e mbergi sch er Industrieller " (Württem¬
berg und Hohenzollern ) abzuändern . Aus dem Geschäfts¬
bericht , den erstmals der treue Syndikus Dr . Mayer er¬
stattete, ist

'
hervorzuheb -en, dah^der Verband im letztenJahre

einen erfreulichen Mitgliederznwachs zu verzeichnen hat
»nd inr ganzen rund 500 Firmen mit über 50 000 Arbei¬
ter M seinen Mitgliedern zählt . Der Verband hat im ab¬
gelaufenen Jahre eine rege Tätigkeit nach innen und au¬
ßen entwickelt .

Von der Drogerie . Es wird uns geschrieben :
W dürfte allgemein interessieren , über die Entstehung ,
Fortschreitung , Führung und Zuverlässigkeit der sogen.
„D co gerben "

. Näheres zu erfahren , umsomehr, als
es hin und Widder vorkommt, daß der richtige Begriff des
Wortes „ Drogerie " fehlt. Abgeleitet ist dasselbe von dem
holländischen „ drog" trocken , wahrscheinlich deshalb , weil
in den Drogengeschäften anfänglich nur getrocknete Wur¬
zeln , Hölzer , Rinden , Blätter , Blüten , Früchte , Samen ,
Harze, Gummiarten ( und auch Oele) zu haben waren .
In der Zeit ihrer Entstehung gab es nur Grossohändler , die
in erster Linie die Apotheken versorgten , später aber selbst
noch einen Kleinverlauf nebenher betrieben , wodurch dem
Publikum Gelegenheit geboten war , obige Artiekl billi¬
ger , als in den Apotheken zu erstehen. Zu dem Handel in
getrockneten Kräutern , gesellten sich- nach und nach , eine
Reihe anderer Waren , wie alle , dem freien Verkehr über¬
lassenen Apothekerwaren , (Tinkturen , Spirituosen , Tab -

:ten , Pastillen , Kapseln , Artikel für die Krankenpflege)
und vor allem die dem freien Verkauf überlassenen Spe¬
zialitäten in Original -Fabrikpackung , sowie noch

'Kolo¬
nial-, Material - und Farbwaren , Lacke , Pinsel etc . Durch
ihre Vielseitigkeit fanden diese Detail -Drogengeschäfte, die
dem Publikum den Einkauf sehr erleichterten , überall gro¬
ßen Anklang , was naturgemäß eine rasche Verbreitung der-

' selben zur Folge hatte . Wie in jeder Branche , so auch
in dieser , bildeten sich Bereinigungen , die sich am 11 .
April 1873 zu dem heute mächtig dastehenden Deutschen
Drogisten-Verbande zusammenschlossen. Die Mitglieder¬
zahl beträgt gegenwärtig ca . 4000, die sämtlich Besitzer
vno eigenen Geschäften sind. Ca . 40 Fachzeitschriften be¬
richten wöchentlich im Inn - und Auslande alles Wissens¬
werte. Im Jahre 1880 wurde in Braunschweig die erste
Trogisten -Akademie gegründet , der bis heute etwa 25 Fach¬
schulen, in verschiedenen Städten , folgten . An größeren
Plätzen , an denen keine Fachschulen eingerichtet sind, wurde
vom Verbände eine Prüfungskommission ausgestellt, die
alljährlich eine oder zwei Prüfungen , je nach Bedarf ,
schulen in verschiedenen Städten , folgten . An größeren
baten . Die Examinas verlangen eingehende Kenntnisse
in Botanik , Drogen , Chemie, Farbwaren , Physiik, Pho¬
tographie, geschäftlicher Praxis , Düngemitteln , Giftge¬
setzen und allgemeinem Handel . Man sieht also , wie viel-
ftirig ausgebildet ein Drogist sein muß . Den Kandidaten ,die die Prüfung bestanden haben, wird vom Verbände ein
Zeugnis über ihre Fähigkeiten ausgestellt , sowie in einer
besonderen Rubrik , eine Zensur für Rechtschreibung, Stil
und Schrift . Vorzügliche Leistungen werden mit wert¬
vollen Prämien , unter Beifügung eines Diploms , ausge¬
zeichnet . Als geprüfter Drogist ist jedoch nur derjenige
anzusehen, der gleichzeitig eine Urkunde über eine drei¬
jährige Lehrzeit besitzt, die er in einer Apotheke oder bei
einem geprüften Drogisten absolviert hat . Sämtliche Dro¬
gengeschäfte unterstehen einer jährlichen Visitation , von
Seiten des Kreisarztes , dem meist noch ein Apotheker oder
Drogist , beigegebeu ist, welche die Waren u . auf ihre
Reinheit und Qualität zu prüfen haben . Das Gesetz ver¬
langt ebenso, wie in den Apotheken, nur beste Ware , sodaßdas Vertrauen , das sich die Drogerien bis heute erworben
haben, in jeder Weise gerechtfertigt ist . Die Rezeptur istbis jetzt den Apotheken Vorbehalten, es dürfen jedoch Ver¬
bandsstoffe, chirurgische Artikel und frei-gegebene Speziali¬täten in Originalpackung , auch in Drogengeschüften nach
Rezepten verabfolgt werden , wie auch an größeren Mätzendie Ort - mch andere Krantenkaisen , ihren Bedarf in sol¬
chen Ar . : . : . : Droger

'
: : : z :. ich - ch -' be - chich sind .

Ovr allgemeinen Jnreresse -des kaufenden Publikums istes zu wünschen , daß sich diese Art von Geschäften im¬
mer mehr verbreiten , damit demselben die einschlägigenWaren um ein billiges Geld zugängig gemacht werden.

Stuttgart , 17 . Jan . Der Bauplatz des neue
Hoftheaters hat bezüglich des Untergrundes zu lel
haften Bedenken Anlaß gegeben. Die an etwa zwanziStellen vorgenommeuen Belastungsproben gehen in di«
ser Woche ihrem Ende zu . Wenn auch ein endgültigeResultat noch nickst bekannt ist, so hört doch der Schwc
bische Merkur , daß sich, die auf den Untergrund gesetzte
Erwartungen nickst erfüllt haben , und das Gesamtergebnider Belastungsproben nicht besonders günstig ist .

Hoepfigheim OA . Marbach , 17 . Jan . Gegen d
Entscheidung der Kreisregierung Ludwigsburg , durch ddie Wahl des Stadtdirektionsassistenten Jäger in Stut
gart zum <Ortsvorsteher der hiesigen Gemeinde für gültierklärt wurde , haben eine Anzahl Bürger Beschwerde adas Ministerium des Innern erhoben . Bevor ans d
Beschwerde eine Entscheidung ergangen ist, kann dah«die Amtseinsetzung des Gewählten nicht erfolgen.

Stuttgart , 17 . Jan . Von der Ausdehnung d«
Schulpflicht auf acht Jahre , wie sie nach

' Art . 5 de

MWn Bolksschulgesetzes zulässig wäre, soll, wie der Schwä - -
bische Merkur hört , hier zunächst abgesehen werden . Die
40—50 neuen Klassenzimmer und Lehrkräfte lassen sich
nicht so leicht beschaffen . Ans diesem Grunde wird vor¬
erst auch in Ulm auf das achte Schuljahr verzichtet.

Reutlingen , 17 . Jan . Mit einem festen Bestand von
260 Mitgliedern wurde hier eine Ortsgruppe des
Hansabundes für Gewerbe , Handel und Industrie
gegründet , nachdem der Geschäftsführer des württ . Lan¬
desverbands , G . Bayer -Stuttgart , in einer zu diesem Zweck
einberufenen Versammlung über den Hansabund gespro¬
chen hatte .

Honan OA . Reutlingen , 17 . Jan . Schultheiß
Wickle , der auf eine nahezu 35jährige Tätigkeit an der
Spitze der Gemeinde zurückblickt , hat im Laufe der letzten
Woche sein Amt niedergelegt .

Schramberg , 17 . Jan . Nachdem Amtmann Pa-
radeis am 12 . Januar ds . Js . ein Jahr lang die Stadt¬
schultheißenamtsverweserei versehen hat , ist vom K . Ober¬
amt nunmehr die Neuwahl eines Ortsvorstehers für
Sch-ramberg beschlossen worden . Die Wahl hat inner¬
halb dreier Monate stattzufinden .

Freudenstadt , 17 . Januar. Der Verband der
Waldarbeiter hielt gestern im „Schützen" eine sehr
stark besuchte Versammlung . Nach überaus lebhafter
Debatte wurde der Beindreher Harden - Stuttgart ein¬
stimmig als Kandidat für die Sozialdemokratie aufgestellt .

Nah und Fern .
Ern gewaltiger Unfug ,

der jetzt erst o recht in die Oeffentlichkeit dringt , wurde in
Schnaitheim Ou . Heidenheim in der Sylvesternacht veriwr .Eine Anzahl ha . dwüchsiger Burschen, die sich den Namen „dev
wilde Flug " deigelegt, hatten im Hause eines Kameraden ein
Faß Bier verzapft , sich Mut angetrunken und gefielen sich nun
darin , den hiesigen Einwohnern das Neue Jahr auf die Weise
anzuwünschen, daß sie deren Fensterladen und Haustüren mit
Prügeln bearbeiteten . Der hinzugekommene Polizeidiener und
Nachtwächter, die die Ruhe Herstellen wollten , wurden mit un¬
flätigen Schimpfworten überschüttet und mit Messern und Prü¬geln bedroht . Als der Hanpträdelsführer verhaftet und im
Ortsarrest (im Rathaus ) untergebracht worden war , mußtendie beiden Beamten bis gegen sechs Uhr morgens sich im Rat¬
hause anfhalten , uin eine gewaltsame Befreiung des Verhafteten
zu verhüten . Wie man hört , hat nun die Staatsanwaltschaft
gegen die Helden — es sollen deren 12—15 sein — Anklageerhoben wegen Sachbeschädigung, Hausfriedensbruch und Land¬
friedensbruch , bezw . Aufruhr und soll bereits dieser Tage die
Voruntersuchung in Ellwangen stattgefunden haben.

Ein jugendlicher Erpresser .
ist in Mannheim verhaftet worden . Eine Dame und
ein Fabrikant empfingen anonyme Drohbriefe . Die Dame
sollte 50 000 Mark postlagernd , der Herr 20 000 Mark
bei dein Eilboten -Jnstitut „ Blitz" hinterlegen . Die Kri¬
minalpolizei wurde benachrichtigt und traf entsprechende
Maßnahmen . Bei der Post ließ dann der Erpresser durcheinen „ B1itz"-Bo -ten Nachfragen, entkam aber , als man
ihm nachforschte . In das Eilboten -Jnstitut schickte er
aber zu seinein Pech einen Jungen , der ihn vom Sehen
kannte . Er wurde in der Person des 17jährigen
Kanfmannslehrlings Bornheiser verhaftet und legte
sofort ein Geständnis ab . Er sagte, er habe das Geld zumAnswandern nötig gehabt .

Kempen im Belagerungszustand.
Man schreibt vom Niederrhein : In dem Preise Kempensind in der letzten Zeit sehr viele Einbrüche verübt wor¬

den , und der Bewohnerschaft hat sich infolgedessen eine gewisse
Erregung bemächtigt . In einer Zuschrift, die der Krefelder Zeit¬
ung aus dem Kreise Ergeht, werden Stimmung und Maßnahmender bedrohten Kempencr in folgender aufregender Weise ge¬schildert : „Die ganze Einwohnerschaft des Kreises ist in ner¬
vöser Angst und Aufregung . In einer ganzen Anzahl von Ge¬
höften haben die Insassen eine regelrechte Nachtwache unter
sich eingerichtet, damit sie nicht von den Einbrechern in den
Schlafkammern überrumpelt werde» . Waffen werden jetzt fastallenthalben angebracht , und hinter den Gehöften werden
Schießübungen vorgenommen. Der Hundehandel im
Kreise steht in voller Blüte , und manch alter Spitz kommt zuhohen Ehren und noch höheren Preisen . Wo man mit Waffennicht umgehen kann oder Hunde nicht will , werden H eu - und
Düngergabeln mit in die S ch l a f r ü u m e genom¬men , damit man im Falle der Not gerüstet ist . Schlösser,Riegel und Sperrhölzer werden gründlich revidiert , und mancherNagel wird eingefchlagen, um den Einbruch nach Möglichkeit

, zu verhindern oder doch zu erschweren . Die Diebe dagegen,brücken eine mit Seife beschmierte Fensterscheibe ein und sind
schon da," — Diese gefährliche mit Seife beschmierte Fenster¬scheibe sollte entschieden beseitigt werde» .

Ein zerstörtes Naturwunder.
Aus K l ei n la u f e n b n r g wird geschrieben : Einen auf¬fälligen Kontrast bilden gegenwärtig die beiderseitigen Ilfer derStromschnellen . Während die badische Seite durch die vielen

zackigen, zum Teil gewaltigen Felsblöcke und die steil ins Was¬ser abfallenden Gneisfclsen noch in ihrer natürlichen Schönheitprangt , ist das schweiz. Ufer durch den Ban des Wasserwerksseines romantischen -Schmucks bereits beraubt . . Die Sprengar¬beiten
^ zur Erweiterung des Rheinbettcs sind hier , seit derWmserstand wieder zurückgegangen, aufs neue ausgenommen wor¬den . Weithin hört man das furchtbare Krache !: der Lpreng -

schüsse, die Beweaung der berstenden Felsen , das Nutschen derErdmassen , das Stürzen der Felsstücke . Hunderte von Händensind beschäftigt, die weggesprengten Stcinmassen auf Rollwagenwegzuschaffen . Das großartige Felsenmeer schweizerseits derRhcinbrücke ist gänzlich verschwunden. Vom „Hügen"
, der einhalbes Jahrtausend alten Fischwage an^ Lausen , sind nur nochRuinen zu sehen . Auch die anderen linksrheinischen Salinen -fangstellen sind den Felssprengungen zum Opfer gefallen . Der

letzte Saun wurde hier am Io . Dezember 1909 gefangen, da¬mit bat die Jahrhunderte alte Salmenfischerei am linksrheini¬schen Laufen ihr Ende gefunden. Die noch bestehende Fischereiam badischen Lausen wird im Laufe dieses Jahres das qleicheLos treffen .
Kleine Nachrichte« .

In Göppingen wird seit mehreren Tagen der 69 Jahrealle Metzger und Schützenwirt Bührle vermißt . Es wird an¬genommen, daß er aus Verzweiflung über seine unbefriedigendeGesundheit bezw . wegen eines langwierigen Fußleidens den Todin der Fils gesucht hat .
Im Waide bei Birkenfeld OA . Neuenbürg , fandman Pen früheren Goidarbeiter Georg Friedrich Vollmer ,Veterancr von 1866 und 1870 , tot vor . Er hatte beim

Leseholzsammeln einen epileptischen Anfall bekommen und
war dabei hilflos erstickt .

In Cadolzburg bei Fürth sollten ein
siebzehn Jahre altes Mädchen und eine Fraueinen Glasballvn mit Gafulin in einen Keller bringen .Beinr Transport stießen sie an . Der Ballon zerbrachund das Gafulin entzü ndete sich an einem in der

Nähe stehenden OHkn . Beide Frauen erlitten fstcrch WExplosion so schwere Brandwunden , daß sie in der NaM
gestorben sind . Der zur Hilft herbeigeeilte Hausbe¬
sitzer , Bürgermeister Brandstetter , trug erhebliche Brand «
wunden davon .

In Königshütte geriet die 30jährige Frau ei¬
nes Bergmannes beim Mammeln von Kohlenreste«in dem Schlackenlager des Bergwerks an eine Stelle , ausdie von oben in demselben Augenblick ein Wagen
glühender Schlacken herabgeworfen wurde . Die
Frau wurde von den glühenden Schlacken verschüttet und
starb eines entsetzlichen Todes .

GeriMssaal .
Der Fall Münch ,

Stuttgart , 17 . Jan . Nach fünftägiger Dauer ist die Ver¬
handlung in dem E n im ü n d i g u n g s v e r f a h r e n gegen dsn
Frhrn . Oskar v . Münch zu Ende geführt worden. Münch, ber¬
einige Jahre ein Reichstagsmandat inne hatte , ist in einemvon der Staatsanwaltschaft «ingeleitete !: Verfahren aus Grund
übereinstimmender Sachverständigengutachten vom AmtsgerichtHorb für entmündigt erklärt worden , und das Landgericht Rott¬weil hat diesen Beschluß bestätigt . Dagegen beantragte Münch
Aufhebung des Entmündigungsbeschlusses beim hiesigen Ober¬
landesgericht . Bekanntlich führte Münch seit Jahren eine fast
unglaubliche Zahl von Zivilprozessen gegen Handwerker , Rechts¬anwälte , Dienstboten usw . , und da er fast immer Unrecht be¬
kam , setzte sich bet ihm die Ueberzeugung fest, daß die be¬
teiligten Richter wissentlich das Recht zu seinen Ungunsten ge¬beugt hätten . Er erstattete deshalb gegen die Richter Straf¬
anzeigen ; die infolgedessen gegen ihn erhobenen Beleidig¬
ungsklagen endigten meist mit Einstellung des Verfahrens
wegen Geisteskrankheit. Seine Prozesse kosteten ein Vermögenund damit wierd die Unfähigkeit zur Besorgung seiner Ange¬
legenheiten begründet . Der Generalstaatsanwalt beantragte Ab¬
weisung der Anfechtungsklage . Der Gerichtsbeschluß wird ««
25 . Januar verkündet werden.

Tanzstunde .
In der Fr . Ztg . lesen wir diese anmutige Plauderei

von Edgar C l a ss e n - Offenbach :
Das ist die Zeit eben, da der neue Wein die ersten

Capriolen auf dieser Welt schlägt : das junge Volk fliegtin die Tanzstunde , es vollzieht offiziell seinen Aus¬
tritt aus der Kinderstube und wird gesellschaftlich - groß-
jährig . Ein fröhliches Spiel hebt an unter dem Baume
der Erkenntnis — wer wird zuerst nach den lockenden,
goldenen Früchten greifen ? Tanzstunde ! Ein sehn¬
süchtiger, geheimer Zauber blüht mit einem Male wie¬
der aus, ein fernes , fernes Traumland öffnet seine Tore ,
und wir schreiten hinein , indes die Erinnerung uns sanft
bei der Hand nimmt und rosenrote , leuchtende Blumen
auf unfern Pfad streut . Und alle Torheiten , in ihrer
wirren und darum so köstlichen Unbekümmertheit , wer¬
den wieder lebendig und singen im Ringelreihen -Flüster -
kranz . Damals hatte das Leben noch einen Sinn für
uns — und heute ?

„Meine D amen — meine Herren !" Keine Rang¬
erhöhung in der Welt erweckt einen größeren Stolz als
diese Anrede , mit der der Tanzmeistet das lachende , aus¬
gelassene Gelichter unter seinem Zepter zu vereinigen
sucht . „ Damen "

, „ Herren " — hie erste Einreihung in
das soziale Rubrikenschema. So will es die Ordnung
der Dunste , der Kodex unserer Kultur . Lange Bein¬
kleider und lange Röcke signalisieren die Matura , wäh¬
rend die entzückendsten Dummheiten noch all die irwhl -
frisierten Köpfchen regieren . Wie einzig diese Kontrast¬
wirkung ! Ich denke an das gärende , schäumende Mvus -
seux, das von dem -kristallenen Panzer eines schlanken
Campagnerkelches zu genußfroher Ruhe gebändigt wird .

Ein Fest des Frühlings , in dessen flimmerndem
Glanz das bescheidenste Fähnlein sich in glänzende Seide
wandelt . Da hat eine sorgende Mutterhand dem Lieb¬
ling das Kommunionkleidchen init ein paar Rüschen und
Bändchen aufgefrisch-t, dort ein Vater den Ertrag einer-
langen Ueberstundenschicht in einen billigen Kammgaru -
anzug nmgesetzt - - und nun schwelgen sie im blitzblan¬ken full dreß , strahlen mit den Lichtern im Saale um
die Wette und lassen ihre ahnungzitternde Seele in einem
einzigen jauchzenden Mord hinausklingen .

Prinzen und Prinzessinnen sind es, die da Hüpfen
> und tanzen , unbekümmert um das schauerlich verstimmte
! Klavier — der Rhythmus , der unsichtbare Magier , klopft

ihnen im Blute und treibt ihnen die Röte ans die Wan¬
gen. In wohliger Erregung schweben sie dahin , unbe-- '
rührt von den aufschreienden Dissonanzen des Instrumen¬tes . Schüchtern und ungelenk und doch voll heiligen Ern¬
stes , als gelte es ein tiefgründiges Problem zu lösen,
umfängt ^as Herrchen den gertenschlanken, biegsamen
Mädch-enleib, während sie in schämig -holder Grazie die
glatten Sammetpfötch -eu dem Jüngling reicht . Und wie
bebt die junge Brust an dem frisch geplätteten Servi -
teur des stolzen Helden, der in tauien .- Aeugsten heim¬
lich taktiert : „ Eins zwei drec eins zweidrei - eins - zwei drei"

In der Pause wird unser künftiger Napoleon wie¬
der Herr der Situation , wie ein siegreicher Stratege blickt
er beifallsuchend umher . Aber hier gibt c>s kein Pu¬blikum, sondern nur Mitwirkende . Alle spielen sie sich
selbst aus einer Bühne , der einzigen , die noch keine Maske
kennt . Sie mimen die Exposition eines Stückes, das
wie die Übermütigste Komödie beginn : und nicht seltenmit einer Katastrophe endet. Dieser schmucklose Tanz¬boden ist die Welt derjenigen , die noch keine haben . Eros
ist der Alleinherrscher , sein Thron ist von Purpur und
Maienblüte , und glutrot brennen die Herzen, die in hei¬
ligem Rausche ihr erstes Credo stammeln . . .

Wie unermeßlich weit liegt uns dies nun alles in
einein versunkenen Märchenreich . Und nur wie ein
flüchtiger, schmeichelnder Hauch streift es den Ernst un¬
serer Stirne , wenn im pfeifenden, scharfen Nachtfrost ein
Paar aus der Tanzstunde unseren Weg kreuzt wer
kennt es nicht an seiner weltentrückten Verliebtheit und
dem hin- und herschwankenden seidenen Täschchen an der
Hand des angehenden Siegers ? Wir machen Halt füreinen Augenblick und juMlerr den beiden wehmütig nach :ein duftender Veilcheukranz ist vorbeigetragen worden,der vom ewjgen Blühen des Lebens erzählt .



Lokal es .
— „ Regen und immer wieder Regen " , das ist die

Devise des diesjährigen Winters . Geknickt sind die Hoff¬
nungen vieler Skifceunde , zerstört die Illusionen vieler
Wintersportler . Doch auch die hiesigen Geschäfte haben
unter dieser ungünstigen Witterungsperiode zu leiden . Ein
Vorteil bot die Witterung indeß aber für das Baugewerbe .
Das Panorama - Hotel und der Kursaalneubau sind trefflich
vorwärtsgediehen und gehen der Vollendung entgegen . —
Die gewaltigen Regenergüffe der letzten Tage haben der
Enz große Wassermengen zugeführt , sodaß diese stark
angeschwollen ist . Den Höchststand hatte dieselbe wohl in
der letzten Nacht aufzuweisen , und ist der Wafferstand seit
einigen Stunden wieder im Sinken begriffen . Aber noch
immer bedecken düstere Regenwolken den Himmel , noch immer
strömt das kalte Naß zur Erde herab und wir Menschen
können weiter nichts dagegen tun , als uns mit dem alteu
Sprichwort zu trösten : „ Es regnet , weil es regnen will ,
es regnet seinen Lauf , und wenn ' s genug geregnet hat ,
dann hört 's auch wieder auf ! "

Wildbad , 19 . Januar . Zur Stuttgarter
Wasserversorgungsfrage . Wie wir hören ,
hat jetzt auch die Stadt Wildbad bei den zuständigen
Behörden eine Verwahrung gegen das Enztol -
Wasferversorgungsprojekt der Stadt Stuttgart eingereicht .
Sie begründet darin ausführlich und unter Benützung amt¬
licher badischer Messungen im Qnellengebiet die Unzuläng¬
lichkeit des Quellwasfers bezw. die großen Schwankungen
der Quellenergebnisse . Zweifellos entstehe für Stuttgart
die Notwendigkeit , sofort nach Fassung der Enzquellen Trink -
wafferftanseen zu erbauen , die sehr hoch über dem Auslauf
der Wildbader Thermen und in Gebieten liegen , von welchen
her nach den Untersuchungen des Professors Dr . v . Eck die
Thermen gespeist werden . Bei dein großen Ueberdruck von
diesen Sperren wachse die schon von dem Triebwafferstausee
befürchtete und auch den dem Sachverständigen der Stadt
Stuttgart Professor Dr . Sauer nicht in Abrede gestellte
Gefahr für die Heilquellen Wildbads ; zum mindesten sei
eine Herabsetzung der Temperatur und der Radioactivität
der Thermen zu befürchten . Es wird dann weiter aus¬
einandergesetzt , daß die städtische Denkschrift mit dem Ver¬

suche , durch ein Beispiel der Wasferbewegung in Röhren
die Bedenken wegen des Einflusses des großen Triebwasfer -
satzstausees zu entkräften , nicht glücklich gewesen sei . Wild¬
bad könne sich unter solchen Umständen auch damit nicht i
beruhigen , daß s Zt . der Vorstand des Bauamts der Städt .
Wasserwerke in Stuttgart zugesagt habe , die Stadt Stutt - s
gart werde die Sperren wieder beseitigen , wenn die Wild - /
bader Thermen Schaden erleiden , denn wenn der letztere ;
auch nur vorübergehend eintreten würde , sei er doch eine .
niemals wiedergutzumachende Beeinträchtigung des Rufes ^
und der Existenz des Badeorts .

Pforzheim . Der große städt . Maskenball , ^
an dem auch Auswärtige zur Preismaskerade

'
zugelassen

sind, wird diesmal am 29 . Januar 1910 im Saalbau
abgehalten werden . — Da schon am 8 . Februar Fastnacht
ist, so wird die Ballsaison eine sehr kurze sein und es dürfte ,
sich empfehlen , zeitig an die Vorbereitungen zu denken . ;

Truck und Bin -laa der BeTnh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Kekoktevr K . Reinhardt , daselbst .

Nililärvoroin » ijäbiul
Lvm

'
Aiu Okai -Iolle .

General -"
Verfattmlnttg

am

Sonntag , den 23 . Jan . , nachm . Z Uhr ,
im „ Gasthaus zur Sonne " .

Tages - Ordnung :
1 . Bekanntgabe des Rechenschaftsberichts vom Jahre 1999 .
2 . Neuwahlen .
3 . Verschiedenes .

Nach Erledigung der Tages -Ordnung findet der Verkauf der
übriggebliebenen Gewinne von der Weihnachtsfeier statt .

Die Kameraden werden zu recht zahlreichem Besuche eingeladen .
Wildbad , den 17 . Januar 1910 .

Der Borstand .

Lrnokeurn !
Mit einem Geschäftsfreund habe ich für Frühjahr

3 Waggons
Delmenhorster Linoleum

Anker - Marke : : bestes Fabrikat
abgeschlossen und trifft der erste Waggon

Anfang März bei mir ein . ::
Dieses schöne Fabrikat bringe ich weit unter

Fabrik - Preisliste zum Verkauf .
Darunter sind auch zurückgesehte Stücke ohne Fehler ,

garantiert rein :

Jnlaid 1 , Muster durch u . durch gehend
3,3 mm . pr . qm . Mk . 3 .00

Jnlaid 2 , Muster durch u . durch gehend
2 . 2 mm . pr . qm . Mk . 2 .50

Granit 1 , Muster durch u . durch gehend
3.3 mm . pr . qm Mk . 2 . 70

Die Muster liegen heute schon im Original
bei mir auf u . nehme ich Aufträge entgegen .

U ll , Das Legen einzelner Zimmer , sowie ganzer
Ilimi Häuser übernehme ich unter Garantie für
tadellosen Belag . — - - -

Ausverkauf iu "HM
Schürzenzeug -Resten Kleider - u . Blusen - Resten

120 cm breit , zu 50 und 60 Pfg . von 60 Pf . an ,
AnKandsröcken
zn 1 .50 und 2 .00 Mk . ,

Umschlagtücher zu 1 . 50 und 2 . 00 Mk . - —
- — — — - und Bettücher weiß und farbig ,

200 cm . laug , zu den billigsten Preisen .
Um zahlreichen Besuch bittet

rritr VolL , Rönig -Rarlstraße .

SchnhWaren - GesrhSft
Schuhmacher , Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,'Damen , Knaben , Mädchen « . Kinder

in Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie scinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzfchuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . bill gsi .

Gegen gut rentables kleines

Wohnhaus in Pforzheim
wird in Wildbad ein gutes

für Pension zu kaufen oder zu

S tauschen gesucht .

die Expedition d . Bl .
Gefl . Offerten unter „N . 13 " an

Liederkranz
Wildbad .

Morgen Nachmittag
1 Uhr ,

Singstunde
im Gasthaus zur Sonne , betreffs
Leichengesang .

Zur Beerdigung unseres Ehren¬
mitglieds Wilhelm Wendel wer¬
den die Sänger aufgefordert , recht
zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand .

Lv , Arbeiterverein
Wildbad .

Samstag , SS . Januar ISIS ,
Abends 8 Uhr ,

8 !iiK8tuuÜ6
im Gasthaus zum Hirsch .

Der Vorstand .
'sMbeitMjeder Art

werden ange¬
fertigt . Unterlagen

von 2 . 50 Mark an
Karl Theurer , Friseur

Zu vermiete » !

z M »m
samt Zubehör hat zu vermieten

Karl Tubach .

Eine

für eine kleine Familie hat z« ver¬
mieten .

Jakob Klaust ,
Hühnerstelle .

W

Für

Aokzhauer
empfehle ich meine in vielen
hundert Exemplaren verbrei¬
teten

Äxte n . Beile
Dieselben sind überaus halt¬
bar , schneiden scharf u . halten
auch im gefrorenen Holz
unbedingt — Weitgehendste
Garantie . Liefere alle sonstigen

Werkzeuge
für Holzarbeiter . Preis -
Liste gratis und franko von
6ari »enZLlsr sen.

Altensteig .

I , Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten , teilen wir die schmerzliche
Nachricht mit , daß heute morgen mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Mlikllll Utznäsl
Baddiener ,

im Alter von 65 Jahren , nach langem , schwerem Leiden
sanft entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

die trauernde Gattin mit ihren Kindern
Mltlvlmiliv zvvllävl,

geb . Krauß .
Wildkad , den 18 . Januar 1910 .

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr .

V «

empfehlen

M anpkaß
64 Ar , in Schömberg , schönste
Loge . qm . SS « Mk . zu ver¬
kaufen .

Auch für Gärtner geeignet .
Näheres bei

Hermann Rothsuß , Sattlermstr.
— Wildbad . —

aller Art
in großer Auswahl zu billigen Preisen

. » 6

Ein nur einigemal gebrauchtes ,
schwarzes

^ onsmiiittMWrl
hat preiswert zu verkaufen .

Wer sagt die Exped . d . Bl . s15

UMM '
s WmsWeii

sind in einer Anzahl von über S Millionen
über die ganze Erde verbreitet , ein Resultat ,das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf , den die Naumann ' fcheu
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichereGarantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit .

.. ^ Zur Kunststickerei sind Naumann 's
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine " mit Kugellager -Gestell .und patentierter Fußbank nur bei
0 . OrUbol , 81u1lK»r1

Vertreter für Wildbad :
H. Riexinger, Messerschmied .

: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

Für die

: : Winter -Saison ::
empfehle mein großes Lager in

DklMtt «
aller Art , vom einfachst , bis feinst.

Re , Wie» ,
kMMiiM

WWO für Herren u . Knaben HKU

Rarl Rometsch
Kürschner .

Ankauf von Marder - , Iltis - Fuchs -
und Hasenfellen zu höchsten Preisen .

Kigene
Kürschner - Werkstätte .
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